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Hinweis:
Am Faschingsdienstag, 28. Februar 2006,
erscheint keine Rathaus Umschau
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Terminhinweise

Wiederholung
Faschingsdienstag, 28. Februar, 11 Uhr, Viktualienmarkt

Begleitet von Oberbürgermeister Christian Ude ziehen die Narrhalla und
das offizielle Faschingsprinzenpaar 2006, Otto II. und Nadja II., auf dem
Viktualienmarkt ein. OB Ude spricht zum Tanz der Marktfrauen Gruß-
worte.

Wiederholung
Mittwoch, 1. März, 10 Uhr, Entsorgungspark Freimann (Deponie

Nord-West), Tagungsraum, Werner Heisenberg-Allee 62

Presserundgang im Entsorgungspark Freimann: Kommunalreferentin Ga-
briele Friderich stellt das Zwischenlagerkonzept des Abfallwirtschaftsbe-
triebs München für Restmüll mit Rollpresspacktechnik vor, das wegen der
Überlastung des Heizkraftwerks München Nord entwickelt werden mus-
ste. Außerdem erläutert die Referentin die Erweiterungspläne für die Trok-
kenfermentationsanlage im Entsorgungspark, mit der künftig insgesamt
rund 22.000 Tonnen Münchner Bioabfälle pro Jahr zu Biogas verarbeitet
werden sollen.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
Anfahrt zum Entsorgungspark Freimann über die Autobahn A 9 bis Aus-
fahrt Fröttmaning, dann die Werner-Heisenberg-Allee Richtung Norden an
der Allianz-Arena vorbei der Beschilderung „AWM” folgend zum Entsor-
gungspark Freimann.
Achtung Redaktionen: Bus-Shuttle vom Rathaus zum Entsorgungspark
Freimann, Abfahrt 9.30 Uhr Rathauspforte Landschaftstraße; Rückfahrt
zum Rathaus zirka 11 Uhr.

Wiederholung
Aschermittwoch, 1. März, 11 Uhr, Marienplatz am Fischbrunnen

Oberbürgermeister Christian Ude, Bürgermeister Hep Monatzeder und
Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz nehmen am traditionellen Geldbeutel-
waschen am Fischbrunnen teil, zu dem auch heuer wieder die Hacker-
Pschorr-Brauerei einlädt und einen Durstlöschzug stellt.

Mittwoch, 1. März, 11 Uhr, Bar Centrale, Ledererstraße 10

Pressekonferenz zur Ausstellung „Neapel-Bochum-Rimini”. Amore, sole, il
dolce far niente – die Italiensehnsucht der Deutschen ist groß. Wie aber
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sehen wir die Italiener, wenn sie hier bei uns wohnen, und wie fühlen sie
sich im kalten Norden? Vom 9. März bis 2. April 2006 präsentiert das Kul-
turreferat der Landeshauptstadt München in der Pasinger Fabrik die Aus-
stellung „Neapel-Bochum-Rimini“. Anlass ist das 50-jährige Jubiläum des
1955 zwischen Deutschland und Italien geschlossenen Anwerbeabkom-
mens.
Zu der Ausstellung gibt es eine Filmreihe über italienische Emigranten im
Filmmuseum des Stadtmuseums (zusammengestellt vom Circolo Cento
Fiori) und ein kulturelles Rahmenprogramm in der Pasinger Fabrik mit Le-
sungen über Kabarett und Commedia dell’arte bis hin zu Italo-Pop, mit
Francesca de Martin, Narrattak, den No Goods und einigen anderen span-
nenden Künstlern.
Bei der Pressekonferenz sind Vertreter des Kulturreferates, des Italieni-
schen Generalkonsulats, des Circolo Cento Fiori und der Pasinger Fabrik
anwesend.
Informationsmaterial sowie Fotos zu Ausstellung, Programm und Filmrei-
he stehen unter www.muenchen.de/Rathaus/156879/ zum Download be-
reit.

Wiederholung
Aschermittwoch, 1. März, 19 Uhr, Gartensaal des Prinzregententheaters

Oberbürgermeister Christian Ude spricht nach der Begrüßung durch Erzbi-
schof Friedrich Kardinal Wetter beim Empfang „Aschermittwoch der Künst-
ler”. Die Künstlerrede hält in diesem Jahr der Intendant des Staatstheaters
am Gärtnerplatz, Professor Klaus Schultz.

Donnerstag, 2. März, 19 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur Verleihung des
Deutschen Mediapreises 2006.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 6. März, 7.30 bis 8.30 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 15 (Trudering -
Riem) mit dem Vorsitzenden Dr. Georg Kronawitter, Telefon 43 98 78 55.

Dienstag, 7. März, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).
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Dienstag, 7. März, 18 Uhr,

Kulturhaus Ramersdorf-Perlach, Hanns-Seidel-Platz 1

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 16 (Ramersdorf - Perlach)
mit dem Vorsitzenden Klaus Bode.

Dienstag, 7. März, 19 Uhr,

Kulturhaus Ramersdorf-Perlach, Hanns-Seidel-Platz 1

Sitzung des Bezirksausschusses 16 (Ramersdorf - Perlach).

Dienstag, 17. März, 19 Uhr,

Stadtteilzentrum Fürstenried-Ost, „Bürgersaal”, Züricher Straße 35

Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Obersendling - Forsten-
ried - Fürstenried - Solln). Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprech-

stunde mit dem Vorsitzenden Hans Bauer statt.

Dienstag, 7. März, 19 Uhr,

Pasinger Rathaus, Großer Sitzungssaal, Landsberger Straße 486

Sitzung des Bezirksausschusses 21 (Pasing - Obermenzing). Zu Beginn
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Andre-
as Ellmaier statt.

Dienstag, 7. März, 19 Uhr,

Gaststätte „Feldmochinger Hof”, Feldmochinger Straße 389

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching - Hasen-
bergl) mit dem Vorsitzenden Dr. Rainer Großmann.

Dienstag, 7. März, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Feldmochinger Hof”, Feldmochinger Straße 389

Sitzung des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching - Hasenbergl).

Dienstag, 7. März, 19.30 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum Laim, Kiem-Pauli-Weg 22

Sitzung des Bezirksausschusses 25 (Laim). Zu Beginn der Sitzung findet
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Mögele statt.
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Meldungen

Lydia Dietrich zur Vorsitzenden der Stadtratskommission

zur Gleichstellung von Frauen gewählt

(27.2.2006) Bei der letzten Sitzung wurde die Vorsitzende der Stadtratsfrak-
tion Die Grünen – rosa liste, Lydia Dietrich, zur neuen Vorsitzenden der
Stadtratskommission zur Gleichstellung von Frauen gewählt. Sie tritt da-
mit die Nachfolge von Christine Strobl an, die den Vorsitz nach ihrer Wahl
zur Bürgermeisterin abgegeben hatte.
Lydia Dietrich: „Ich freue mich sehr, dass ich nach vier Jahren Stellvertre-
tung nun zur Vorsitzenden der Kommission gewählt worden bin. Dieser
Posten ist eine große Herausforderung, denn nach wie vor steht die
Gleichstellung von Frauen oft nur auf dem Papier. Es bedarf auch in Zu-
kunft weiterhin großer Anstrengungen, um den grundgesetzlich veranker-
ten Gleichberechtigungsanspruch in die Praxis umzusetzen. Die Gleichstel-
lungskommission ist ein zentrales Gremium in München, in der neben
dem Austausch und der Diskussion mit den Münchner Frauenfachverbän-
den die Beseitigung von Benachteiligung und Diskriminierungen ebenso
eingefordert wird wie die Umsetzung des Gleichstellungsauftrags."

Rathaus-Galerie am Faschingsdienstag geschlossen

(27.2.2006) Am Faschingsdienstag, 28. Februar, ist die Rathaus-Galerie
ganztägig geschlossen. Die Ausstellung  „Zukunft findet [Innen]Stadt" ist
wieder ab Mittwoch, 1. März, bis einschließlich Sonntag, 12. März, täglich
von 12 bis 20 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei.
Durch die Ausstellung finden jeweils montags und mittwochs von 18 bis
19 Uhr Führungen statt. Am kommenden Mittwoch, 1. März, führt Archi-
tektin Dina Straße, am Montag, 6. März, Leitender Baudirektor Walter Bu-
ser und am Mittwoch, 8. März, Baurätin Julia Krug durch die Ausstellung.
Weitere Informationen sind beim PlanTreff - der Informationsstelle zur
Stadtentwicklung, eMail plantreff@muenchen.de, oder unter muenchen.de/
plan erhältlich.

Baumfällungen am Herzog-Ernst-Platz

(27.2.2006) Im Rahmen der bereits laufenden Straßenbauarbeiten in der
Ganghofer-/Pfeufer- und Radlkoferstraße ist auch die Umgestaltung des
Herzog-Ernst-Platzes geplant. Mit den Arbeiten innerhalb der Platzfläche
wird das Baureferat am 13. Juni beginnen. Im Zuge dieser Maßnahme ist
es allerdings notwendig, fünf Bäume zu entfernen. Die Fällung der ersten
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beiden Bäume wird am Dienstag, 28. Februar, durchgeführt werden. Als
Ersatz werden im Herbst 13 neue Bäume gepflanzt. Die Fälllungen sind
mit dem örtlichen Bezirksausschuss abgestimmt.

Öffentliche Fundsachen-Bekanntmachung

(27.2.2006) Empfangsberechtigte werden hiermit gemäß Paragrafen 980,
981, 983, 384 BGB aufgefordert, ihre Rechte im Fundbüro München, Oetz-
taler Straße 17/Rückgebäude, Telefon 2 33-9 60 45, Fax 2 33-4 59 05, eMail
fundbuero.kvr@muenchen.de,  bis 11. April wahrzunehmen. Danach wer-
den alle in der Zeit bis 30. September 2005 im Fundbüro München einge-
gangenen und nicht abgeholten Fund-Fahrräder am Mittwoch, 12. April, ab
9 Uhr im Innenhof des Anwesens Oetztaler Straße 17/Rückgebäude, in
München-Sendling versteigert. Vorbesichtigung ist nur am Versteigerungs-
tag von 8.30 bis 9 Uhr möglich. Das Fahrraddepot ist zu erreichen mit der
U 6 Harras oder Partnachplatz, S 7/S 27 Harras, StadtBus 134 Ortlerstra-
ße, Öffnungszeiten dienstags von 8 bis 12 und 14 bis 18.30 Uhr. Die näch-
ste Fahrrad-Versteigerung findet voraussichtlich im Juli/August  statt.

Sprechstunden und Beratungen des Seniorenbeirats

(27.2.2006) Der Seniorenbeirat der Landeshauptstadt München, Burgstra-
ße 4, hält jeweils am Dienstag und Donnerstag von 9 bis 12 Uhr seine
Sprechstunden ab. Jeden zweiten und vierten Montag im Monat werden
außerdem von 9 bis 12 Uhr Rentenberatungen durchgeführt. Jeden dritten
Montag im Monat finden ab 16.30 Uhr nach vorheriger telefonischer An-
meldung unter der Nummer 2 33-2 11 66 Rentenberatungen statt.
Die beratenden Seniorenbeirats-Mitglieder im März sind:
� Donnerstag, 2. März, Gottfried Menzel
� Dienstag, 7. März, Joseph Brandstetter
� Donnerstag, 9. März, Dusan Radovic
� Montag, 13. März, Günther Mack (Rentenberatung)
� Dienstag, 14. März, Martin Wimmer
� Donnerstag, 16. März, Herbert Kracker
� Dienstag, 21. März, Franz Rudrich
� Donnerstag, 23. März, Dorothea Gunter
� Montag, 27. März, Günther Mack (Rentenberatung)
� Dienstag, 28. März, Günther Kaiser
� Donnerstag, 30. März, Klaus Bode
Der Seniorenbeirat ist auch unter der Telefonnummer 2 33-2 11 66 zu errei-
chen.
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Ernst Lubitsch-Retrospektive im Filmmuseum

(27.2.2006) Vier Monate Filmkunst vom Feinsten, das Gesamtwerk von
Ernst Lubitsch, dem anerkannten „Meister der Komödie”, bietet das Film-
museum im Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, vom 2. März bis 2. Juli in
der vollständigsten Schau seines filmischen Werkes, die es je gegeben
hat. Eröffnet wird die Filmreihe am Donnerstag, 2. März, 19 Uhr, mit dem
Historienfilm „Das Weib des Pharao“ (1922), der von Joachim Bärenz am
Flügel live begleitet wird. An der Restaurierung des Films wurde sehr auf-
wendig und über mehrere Jahre hinweg aus verschiedenen Fragmenten
der Firma Adoram, dem Bundesarchiv–Filmarchiv in Berlin und dem Film-
museum München rekonstruiert und digital restauriert.
Ernst Lubitsch (1892 – 1947), Sohn eines jüdischen Schneidermeisters aus
Berlin, begann seine Karriere als Theaterschauspieler unter Max Rein-
hardt. 1913 kommt er erstmals mit dem Film in Kontakt und spielt in Ko-
mödien. „Der Stolz der Firma“ (1914) von Carl Wilhelm macht ihn zum Star-
komiker. 1916 führt Ernst Lubitsch erstmals Regie in „Als ich tot war“. In
den nächsten Jahren zählen Erich Schönfelder und Hanns Kräly als Auto-
ren, Theodor Sparkuhl als Kameramann, Kurt Richter als Ausstatter und
die Schauspieler(innen) Ossi Oswalda, Harry Liedtke, Victor Janson und
Margarete Kupfer zu seinen festen Mitarbeitern und Partnern. 1918 dreht
Lubitsch seinen ersten dramatischen Großfilm „Die Augen der Mumie
Ma“ mit Pola Negri und Emil Jannings in den Hauptrollen. Die Innovatio-
nen in seiner Regiekunst werden darin deutlich: das Timing der Einstellun-
gen, das Exponieren der Dekors, die besondere Choreographie der Figu-
ren. Lubitsch inszeniert danach die Ausstattungs- und Historienfilme „Car-
men“ (1918), „Madame Dubarry“ (1919), „Anna Boleyn“ (1920). Durch den
großen Erfolg von „Dubarry“ steht ihm der amerikanische Markt offen.
Neben Ausstattungsfilmen dreht Lubitsch auch Lustspiele wie „Kohlhie-
sels Töchter“ (1920), mit Henny Porten in der Doppelrolle der ungleichen
Zwillingsschwestern.
Im Dezember 1922 wird Lubitsch von der Schauspielerin Mary Pickford für
die Inszenierung eines Films nach Hollywood geholt, der jedoch nie zustan-
de kam – dafür aber ein Vertrag mit der Produktionsfirma Warner Brot-
hers. Die großen Erfolge dieser Zeit sind die Gesellschaftskomödien „The
Marriage Circle“ (1923/24), „Lady Windermere’s Fan“ (1925) und „The Pa-
triot“ (1928) mit Emil Jannings. Lubitsch erobert mit diesen sex comedies
schnell das amerikanische Publikum und zählt schon bald zu den gefragte-
sten Regisseuren. Seine ersten Tonfilme sind Film-Operetten, die ihre Ur-
sprünge in der deutschen Theatertradition haben. Unerschrocken experi-
mentiert er mit den unterschiedlichsten Möglichkeiten der neuen Technik, der
Koordination von Musik, Dialog und Geräusch. Mit „The Love Parade“ (1929),
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„Monte Carlo“ (1930) und „Trouble in Paradise“ (1932), einem Klassiker der
Filmkomödie, zeigt sich Lubitsch innovationsfreudig sowohl in der fließen-
den Kameraführung, als auch in der Schnitttechnik, indem er parallele
Handlungen mit einander verbindet.
1936 wird Ernst Lubitsch Leiter einer eigenen Produktionsgruppe. In der
folgenden Zeit entstehen die Filme „Angel“ (1937; mit Marlene Dietrich),
„Bluebeard’s Eighth Wife“ (1937/38, mit Claudette Colbert), die Politsatire
„Ninotchka“ (1939, mit Greta Garbo) und „Shop around the Corner“ (1939,
mit James Stewart), eine Komödie, mit der sich Lubitsch ins ungewohnte
kleinbürgerliche real life wagt. 1942 erregt er Aufsehen mit der Satire „To
be or not to be“, dem Verwirrspiel eines Schauspielensembles im besetz-
ten Warschau, das mit all seinen Mitteln Widerstand leistet. 1946 erleidet
Lubitsch einen Herzanfall, von dem er sich nie mehr vollständig erholen
kann. 1947 wird er mit drei Oscars für seine innovative Regie geehrt. Sein
letzter Film „That Lady in Ermine“ wird von Otto Preminger vollendet. Am
30. November 1947 stirbt Ernst Lubitsch in Hollywood mit nur 55 Jahren
an einem Herzinfarkt.
Die genauen Termine der Retrospektive sind dem Programmheft oder dem
Internet unter www.filmmuseum-muenchen.de zu entnehmen. Pressefo-
tos stehen auf Anfrage zur Verfügung.
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Hinzu kommt ein Aufschlag
von 2 Euro bei Live-Musikbegleitung. Karten können vorbestellt werden
unter Telefon 2 33-2 41 50.

Winterdienstbilanz für die Zeit vom 24. bis 26. Februar

(27.2.2006) Hier die aktuellen Zahlen:
Freitag, 24. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 14 Fahrzeuge: 10
Streuguteinsatz:
Salz: - Splitt: -
Kosten des Einsatztages: 38.864,26 Euro
Samstag, 25. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 25 Fahrzeuge: 16
Streuguteinsatz:
Salz: 1,37 t Splitt: -
Kosten des Einsatztages: 42.609,94 Euro

http://www.filmmuseum-muenchen.de
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Sonntag, 26. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 686 Fahrzeuge: 471
Streuguteinsatz:
Salz: 507,30 t Splitt: 473,5 t
Kosten des Einsatztages: 417.066,38 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 19.376.918,32 Euro
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 27. Februar 2006

1-Euro-Jobs in München

Anfrage Stadtrat Guido Gast (CSU) vom 13.1.2006

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

In Ihrer oben genannten Anfrage verweisen Sie auf die zum 1.1.2005 in
Kraft getretene Grundsicherung für Arbeitsuchende und die darin eröffnete
Möglichkeit, die sog. 1-Euro-Jobs einzurichten. Ihrer Meinung nach scheine
es nach Ablauf eines Jahres angezeigt, eine erste Bilanz zu ziehen.

Zu Ihrer Anfrage vom 13.1.2006 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeister nach Rücksprache mit der ARGE für Beschäfti-
gung München GmbH – ARGE – wie folgt Stellung:

Frage 1:

Wie viele Anträge für MAW-Stellen sind seit 1.1.2005 bei der ARGE einge-
gangen?

Antwort:

Im Jahr 2005 sind bei der ARGE 1896 Anträge auf 1-Euro-Jobs (MAW-Stel-
len) eingegangen.
183 dieser Anträge wurden abgelehnt, weil die gesetzlichen Voraussetzun-
gen Zusätzlichkeit und/oder öffentliches Interesse nach § 16 Abs. 3 Zwei-
tes Buch Sozialgesetzbuch (SGB II) nicht erfüllt waren.

Frage 2:

Wie viele davon wurden genehmigt?

Antwort:

Es wurden 1.713 Stellen genehmigt.

Frage 3:

In welchen Bereichen/Sparten werden die 1-Euro-Jobber eingesetzt?
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Antwort:

Die MAW-Kräfte werden als Hilfskräfte eingesetzt für:
- Verwaltungsarbeiten
- Hausmeistertätigkeiten
- Hauswirtschaftstätigkeiten
- Besucherdienste, z. B. in der Seniorenpflege
- Verkauf in Secondhand-Läden für sozial Benachteiligte
- Senioren- und Krankenbetreuung
- Straßen- und Grünanlagenreinigung
- Elektronikschrottrecycling
- Tierpflege
- Registraturarbeiten

Frage 4:

Wie hat sich der Einsatz von 1-Euro-Jobbern bisher bewährt (Mehrwert für
die Stadt, Arbeitsmoral der 1-Euro-Jobber, Verbesserung der Lebensverhält-
nisse der 1-Euro-Jobber etc.)?

Antwort:

Bei städtischen Dienststellen sind derzeit etwa 350 Stellen eingerichtet.
Die zu verrichtenden Arbeiten sind alle zusätzlich, weil sie ohne Förderung
entweder überhaupt nicht, nicht in diesem Umfang oder erst zu einem
späteren Zeitpunkt durchgeführt würden. Die Stadt München und ihre Bür-
gerinnen und Bürger, aber auch unsere vielen Besucherinnen und Besu-
cher profitieren von den Arbeitsergebnissen. Hier einige Beispiele:
- Das Stadtbild wird verschönert, z. B. durch zusätzliche Straßenreinigun-

gen oder das Entfernen von Beklebungen.
- Die Verkehrssicherheit wird erhöht, z. B. durch das Entfernen von Eis

an öffentlichen Plätzen, wo sonst nur Splitt gestreut werden könnte.
- Der Tourismus wird gefördert durch zusätzliche Hilfskräfte in den Infor-

mationsstellen und an den Service-Telefonen.
- Die Schulsituation wird verbessert, z. B. durch Hilfskräfte für frühzeitige

Ausbesserungs- und Reinigungsarbeiten.

Für all diese Maßnahmen bestätigt das Personal- und Organisationsreferat
der Stadt München, dass keine bestehenden Planstellen durch 1-Euro-
Jobs ersetzt werden.

Eine Beschäftigung auf einer MAW-Stelle kommt nur für Personen in Be-
tracht, die mit den sonstigen arbeitsmarktpolitischen Instrumenten wie z.
B. der Förderung der Fort- und Weiterbildung oder Lohnkostenzuschüssen
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an Arbeitgeber nicht in den Arbeitsmarkt eingegliedert werden können. Es
handelt sich dabei um Menschen mit größtenteils multiplen Vermittlungs-
hemmnissen wie langjährige Arbeitslosigkeit, mangelnde Sprachkenntnis-
se, fehlende Berufsausbildung oder gravierende gesundheitliche Ein-
schränkungen. Zum überwiegenden Teil bieten die Maßnahmeträger zu-
sätzlich zur Beschäftigung eine sozialpädagogische Betreuung und Qualifi-
zierung. Übergeordnetes Ziel ist die Einmündung in ein Arbeitsverhältnis.
Dies kann z. T. jedoch nur in kleinen Schritten erreicht werden. Bei vielen
MAW-Arbeitnehmern und -Arbeitnehmerinnen geht es zunächst einmal
darum, die Menschen wieder an einen regelmäßigen, geordneten Tagesab-
lauf zu gewöhnen.

Die Lebensverhältnisse der Beschäftigten werden durch die Möglichkeit
verbessert, das Arbeitslosengeld II um bis zu 160 Euro im Monat aufzu-
bessern. Darüber hinaus ist für viele schon die Gelegenheit, wieder aktiv
am Arbeitsleben teilnehmen zu können, eine nachhaltige Verbesserung der
Lebensqualität. Gleichzeitig erhalten die Betroffenen eine sozialpädagogi-
sche Hilfestellung, um die anstehenden Probleme bewältigen zu können.

Frage 5:

Eines der wichtigsten Ziele der Einführung der MAW-Stellen war die Reinte-
gration der Arbeitnehmer in den 1. Arbeitsmarkt.

- Konnten innerhalb des letzten Jahres 1-Euro-Jobber in München wieder
in den ersten Arbeitsmarkt eingegliedert werden?

Antwort:

Ziel der MAW-Jobs ist, wie Sie richtig feststellen, die Reintegration oder
auch die erstmalige Integration in den Arbeitsmarkt. Angesichts der
oben erwähnten z. T. massiven Vermittlungshemmnisse ist die Zielerrei-
chung nicht für alle MAW-Beschäftigten realistisch, gerade auch vor
dem Hintergrund des aktuellen Arbeitsmarktes, der im Bereich der Stel-
len mit geringen Qualifikationsanforderungen, die hier benötigt würden,
immer weniger Möglichkeiten bietet.
Im Jahr 2005 konnten ca. 150 Personen, die aus 1-Euro-Jobs kamen,
eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung aufnehmen. Allein
über die Freimanner Werkstatt gGmbH erhielten 88 MAW-Beschäftigte
ein meist unbefristetes Arbeitsverhältnis. Davon wurden ca. 50 % bei
der Landeshauptstadt München angestellt. Dies sind die Zahlen, die
uns derzeit bekannt sind. Wir gehen davon aus, dass die tatsächlichen
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Zahlen höher anzusetzen sind. Exakte statistische Auswertungen sind
derzeit zu aufwändig.
Zu Bedenken ist auch noch, dass die Arbeitsvermittlung ihre Tätigkeit
erst ab Mitte 2005 intensivieren konnte, da erst ab diesem Zeitpunkt
die Schulungs- und Einarbeitungsphase abgeschlossen war.

- Wenn ja: wie hoch war in etwa die Erfolgsquote?
- Wenn nein: welche Ursachen für das Scheitern kann man benennen und

welche Maßnahmen werden ergriffen?

Antwort:

Die Fragen nach Erfolgsquote und Konsequenzen aus einem etwaigen
Scheitern eines Arbeitsverhältnisses können derzeit nicht beantwortet
werden. Eine detaillierte Verbleibsuntersuchung für 2005, die u. a. auch
eine Antwort auf diese Fragen geben wird, steht unmittelbar vor der
Umsetzung. Diese Untersuchung soll dann dauerhaft fortgesetzt und
der Öffentlichkeit bekannt gemacht werden.

Frage 6:

Im Antwortschreiben des Sozialreferates bezüglich einer Anfrage der Ge-
fährdung regulärer Arbeitsplätze durch den Einsatz von 1-Euro-Jobbern
(schriftliche Anfrage vom 18.5.2005) heißt es: „Eine grundsätzliche Gefahr
kann nicht geleugnet werden. Beispiele aus anderen Kommunen zeigen
dies ganz deutlich” (Antwort vom 18.07.2005). Weiterhin wird angegeben,
dass diese Gefahr durch das bereits gesammelte Know-how im Bereich der
MAW-Stellen in München sehr gering sei.

- Kann festgestellt werden, ob – trotz der angeblich geringen Gefährdung
- reguläre Stellen durch 1-Euro-Jobs substituiert wurden?

Antwort:

Es konnte bisher nicht festgestellt werden, dass es zu einer Substituti-
on regulärer Stellen durch 1-Euro-Jobs gekommen wäre. Die ARGE
prüft bei jeder Antragstellung, ob die Arbeit „zusätzlich” i. S. d. § 16
Abs. 3 SGB II ist. Zweifelsfälle werden mit den Trägern besprochen.
Können die Zweifel nicht ausgeräumt werden, erfolgt eine Ablehnung
des Antrages.
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- Gibt es Anzeichen dafür, dass Klein- und Mittelständler 2005 in geringe-
rem Umfang von der Stadt für die Erbringung von einfachen Dienstlei-
stungen beauftragt wurden, da diese Tätigkeiten nun durch 1-Euro-Jobs
abgedeckt worden sind? Um welches Auftragsvolumen handelt es sich
gegebenenfalls?

Antwort:

Bisher konnten wir nicht feststellen, dass Aufträge für Klein- und Mittel-
ständler in geringerem Umfang von der Stadt vergeben wurden.
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